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DIE VERMINDERUNG DER FESTSTOFFEMISSIONEN UND VERLÄNGERUNG
DER BETRIEBSPERIODE VON DAMPFERZEUGERN MIT WIRBELSCHICHTFEUERUNGEN
"IGNIFLUID" IN DER ÖSSR

Zusammenfassung. Eine ganze Reihe von Betriebsschwierigkeiten 
der Ignifluid-Kessel in der ÖSSR wurde theoretisch sowie auch expe
rimentell studiert. Es wurde festgestellt, dap die unerläßliche Fest
stoffbeladung der Rauchgase und die kurzen Betriebsperioden infolge 
der Feuerraumverschlackung meistens durch zwei Einfluae verursacht 
werden; durch die Brennstoffqualität und durch den Primärluftregime.

Mit Rücksicht auf die Verschlechterung der Kohlenqualität und das 
heutige Niveau und die Möglichkeiten der Regeltechnik wurden einige 
technischen Maßnahmen an den Ignifluid-Kesseln in der ÖSSR reali
siert. Die wichtigsten davon sind: die wassergekühlten Seitenwände 
der Wirbelschicht, der vorgeschaltete Trägheitsabsoheider und die 
ZuriickfUhrung der abgeschiedenen Flugasche.

Dadurch werden die Feststoffemissionen bis zu einer ekologisch 
gewünschter Grenze reduziert und die Betriebsperiode der Ignifluid- 
Kessel gleichzeitig verlängert.

1. DAS PRINZIP UND DIE EIGENSCHAFTEN EINES IGNIFLUID-KESSELS

Die ersten Kessel mit Wirbelschichtfeuerungen in dar ÖSSR wurden von 
der ÖKD DUKLA in der Lizenz des französischen Baboock - Atlantic als 
IGNIFLUID-Kesael gebaut. Diese Kessel mit einer Damfleistung von 12 bis 
115 t.h bzw. 10 bis 170 MW in Heäß.wasser sollten ausschließlich die 
anthrazitische Kohle verfeuern. Der Heizwert bewegt sich hier von 19 bis 
26 MJ.kg"1, die Korngrößbe der Kohle bis zu 10 mm (oder 0-20 mm), der 
Asche-gehalt kleiner als 10%.

Das Prinzip und die konstruktive Lösung der Ignifluidanlage ist auf 
dem Bild 1 , gezeigt. Die Verbrennung in der Wirbelschicht der Primärzone 
erfolgt stark unterstächiometrisch (als Trägerluft in der Wirbelschicht 
dient etwa weniger als 50% der gesamten Verbrennungsluft), so daß die Wir
belschichttemperatur von 850-900°C den Taupunkt der Asche nicht erreicht. 
Die geometrische Form des Wirbelbetts ist durch die Geometrie des Rostes 
und der Seitenwände gegeben (Bild 2). Die Seitenwände werden durch eine
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Bild 1. Kesselanlage mit IGHIF1UID - Feuerung
1 - Durch Schrägstellung des Rostes gebildete Wirbelschicht, 2 - Kanäle 
der Primärluft, 3 - Sekundärluftzufuhr, 4 - Wurfbeschickung der Kohle,
5 - Rückführung der Flugasche von den Abscheidern, 6 - Elektro - oder 

Zyklonabscheider, 7 - Schlackenaustrag 
Rys. 1. Kocioł z paleniskiem Ignifluid

1 - warstwa fluidalna powstała na skutek ukośnego ustawienia rusztu,
2 - kanały powietrza pierwotnego, 3 - doprowadzenie powietrza wtórnego,
4 - narzutnik węgla, 5 - nawrót popiołu lotnego z odpylaczy, 6 - elektro

filtr i odpylacz cyklonowy, 7 - odżulanle
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Bild 2. Die Geometrie der Wirbelschicht in einer Ignifluid-Feuerung
Bp - Rostbreite, - Brannkammerbreite, L^ - Länge der Brennkammer, L -
Länge der Wirbelsohichrobergläcbe, H - Wirbelschichthöhe am Rostanfang,

B - Wirbelschichtbreite am Rostanfang
Rys. 2. Geometria warstwy fluidalnej w palenisku Ignifluid

Br - szerokość rusztu, B^ - szerokość komory paleniskowej, 1^ - długość
komory paleniskowej, L - długość powierzchni warstwy fluidalnej, H - wy
sokość warstwy fluidalnej na początku rusztu, B - szerokość warstwy flui

dalnej na początku rusztu

Böschung von Asche und unausgebrannter Kohle gebildet. Die Länge der Wir
belschicht wird durch ihre maximale Höhe und die Neigung des Rostes gege
ben; der Kesselleistung nach entsteht die Wirbelschicht über den drei 
ersten Zonen der Rostes.

Da oberhalb der Primärverbrennungszone sich der Querschnitt des Feuer
raums erweitert, fällt die Rauchgasgeschwindigkeit ab, und das aus der 
Wirbelschicht ausgetragene Grobkorn wird aufgrund der Gasströmung zu den 
Seitenwänden getragen, fällt auf die Seitenboschungen, bzw. auf den Rost 
zurück, und wird zusammen mit größeren gesinterten Stüoken vom Rost zum 
Entascher ausgetragen.

Die aus der Wirbelschicht ausgetriebenen Gase und das Feinkorn der 
Kohle galangen in die Sekundärzone, wo die zweite Hälfte der Verbrennung
sluft über die Sekundärluftdüsen von den Seitenwänden her in den Feuerraum 
eindringt und die Nachverbrennung der Gase und den weiteren Abbrand von 
Flug-Koks und die Temperaturerhöhung (1100-1200°C) bewirken soll.
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Der aus der Sekundärzone ausgetragene Anteil an Kohlenstoffhaltigem 
gröberem Korn wird unter dem EKO durch die Sedimentation getrennt und 
zusammen mit der im Elektrofilter gefangenen feinkörnigen Flugasche pneu
matisch in den Feuerraum zuriickgeführt. So gibt es bei dem Ignifluid-Kes- 
sel nur einen einzigen Ascbenaustrag (am Rostauslauf), was als ein großer 
Vorteil der Ignifluid - feuerung angeführt wird. Dies aber gilt nur dann, 
wenn die Feuerungsverluste durch Unverbranntes in der Asche zu klein wer
den. Als weitere Vorteile des Ignifluid-Kessels werden oft angeführt*
- die Breite des Rostes ist im Vergleich mit Rostkessel gleicher Dampflei

stung bis 10 mal kleiner,
- keine, oder nur minimale BrennstoffVorbereitung,
- Kurze Anfahrzeit vom Stillstand (aus der kalten Reserve),
- großer Regulationsbereich - von 30$ bis zu 100$ der Dampfleistung.

Als Nachteile sind es:
- nötige hohe Qualität der Kohle,
- anspruchsvolle und teuere Rostanlage,
- grop e  Empfindlichkeit der Feuerung zu den Heizwert - und Primärluftän

derungen,
- einen großem Austrag der festen Teilchen aus der Wirbelschicht mit allen 
Folgen, die daraus resultieren.

2. DIE BERRIEBSFAHRUNGEN MIT DEN IGNIF1UID-KESSE1N IN DER ÖSSR

Die Dampfleistung der fünf größten Ignifluid-kessel in der ÖSSR beträgt 
100 und 115 t.h”1. Als Brennstoff wird entweder ein Gemisch von ostrauer
Steinkohle (ev. ein Gemisch der energetischen Steinkohle und Schuttgut) 
oder die polnische Steinkohle benutzt. Für einen Kessel wird der sowje
tische Anthrazit importiert.

Nur für drei Kessel wird ausnehmweise das Grobkorn im Brennstoff durch 
die nachträglich vorgeschalteten Brecher beseitigt.

Alle Ignifluid-Kessel werden nur mit einem Ventilator (gemeinsam für 
Primär - und Sekundärluft) ausgerüstet. Die Sekundärluft wird nicht erwärmt 

mit einer Ausnahme bei zwei Kesseln, wo ein Luftvorwärmer nachträglich 
eingebaut wurde.

Aus langfristigen Betriebserfahrungen kann die Problematik des zuver
lässigen Betriebs und der Lebensdauer der Ignifluid - Anlage in zwei Punkte 
reduziert werden: erstens die Brennstoffqualität und zweitens die optimale 
Primärluftzufuhr.
Der Brennstoff beeinflußt den Betriebszustand der Feuerung durch die 
Schwankungen seines Heizwerts und seiner Korngröße.
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Bild 3* Die RUckstandskurven der Kohlegemische für Ignifluid-Kesael in

der ÖSSR
1 - Energetische Steinkohle, Gebiet Ostrava, 2 - Anthrazitische Steinkohle 
Gebiet USSR, 3 - Energetische Steinkohle + Schüttgut, Gebiet Ostrava
Rys. 3. Pozostałości siłowe mieszanin węgli dla kotłów Ignifluid w CSRF
1 - energetyczny węgiel kamienny, okrąg Ostrawy, 2 - antracyt, ZSRR,

3 - energetyozny węgiel kamienny + kruszywo okręg Ostrawy

Sinkt z.B. bei konstanter Primärluftzufuhr der Heizwert der verfeuerten 
- 1  —1 Kohle von 21 MJ.kg bis auf 18 MJ.kg (was durch veränderlichen Asche-

-gehalt verursacht werden kann) erhöht sich nicht nur die Menge der Schlac 
ke auf dem Roste, sondern auch die Temperatur der Wirbelschicht, weil die 
ursprüngliche unterstächiometrische Primärliftmenge jetzt einen Luftüber- 
schup von n = 1 oder n > 1 bedeutet, und dadurch ein Risiko der Ver
schlackung des ganzem Feuerraums mitbringt.
Das Kornspektrum des Brennstoffes ist ein weiterer Faktor, dar die Ver
brennungsvorgänge in der Wirbelschicht stark beeinflussen kann. Wie aus 
dem Bild 3* zu sehen ist. bewegen sich die Kornh-äufigkeiten. von Kohle 
gemisch zwischen der Grobstaubgrenze (Kurve 3) und der Feinstaubgrenze 
(Kurve 2), wobei der Anteil an kleineren Teilchen mit einem Korndurchmes- 
eer unter 2 mm in der ÖSSR sich dauernd vergrößert. Das bedeutet aber, dep 
jetzt mehrere Teilchen in der Wirbelschicht den Austragspunkt errichen 
und aus der Wirbelschicht weggefegt werden- Dadurch erhöht sich der zir
kulierende Flugaschenanteil in dem Kesselraum gleichzeitig mit dem Ver
lust durch Unverbranntes.
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Die Regelung der Primärluft ist auch mit einigen Problemen verbunden. So 
z.B sind alle Regelklappen in den Primärluftkanalan mit einem gemeinsamen 
Regelstab verbunden, ihre Lage für ein nominales Regime der Primärluftzu- 
fuhr eingestellt und fest adjustiert. Daraus folgt, d8ß wegen der nichtli
nearen Charakteristik der Klappen die Luftvarbaltnise im ganzen Leistungs- 
bereich den optimalen Volumendurchfluß der Primärluft nicht ermöglichen.

Außerdem können durch den mechanischen Verschleiß im Rost und auf sei
nem Rande größere Spalten entstehen, die den hydraulischen Widerstand des 
Rostes herabsetzen und eine nicht kontrollierbare Luftmenge in die 'Wirbel
schicht zuführen.
Als Resultat der oben beschriebenen Tatsachen ist wieder ein wachsender 
Anteil an Festteilchen, die aus der Wirbelschicht ausgetragen werden und 
wieder als gefangene Flugasche in den Fsuerraum zurückgeführt werden.

Die Problematik der zirkulierende Flugasche wurde durch zahlreiche 
Betriebsmessungen an Ignifluid-Feuerungen studiert und teilweise analy
siert. So wurde für einen 100 t.h“ ‘ Kessel gemessen, deys der Massenstrom 
der zirkulierenden Teilchen allmählich bis zu dem Wert 21 t.h“ ‘ wächst, 
was zur mehrmaligen Erhöhung der Eintrittskonzentration der festen Teilchen 
im Elektrofilter führt. Dieser wird stark überlastet, sodaß auch bei einem 
hohen Gesamtamscheidegrad von 99,5% die Emission der Flugasche die ekolo- 
gisch zulässige Emissionsgrenze von 50 mg.m weit überschreitet.

Ebenso überlastet wird auch die pneumatische Forderung der in den 
Feuerraum zurückgeführten Flugasche (häufige Verstopfung der Rohrleitun
gen).

Dm eine wirkungsvolle Lösung dieser Problematik zu finden, braucht man 
tiefere Kentnisse über die Wirbelschichtrpozesse und ihre Einflüßsse auf 
die dynamischen Eigenschaften der Wirbelschichtfeuerung zu gewinnen* Weil 
die dazu führenden Betriebssxperlmente an ICassalanlagen sehr schwierig, 
zeitraubend und teuer sind, wurde den Weg der mathematischen Modellierung 
gewählt, was zu den befriedigen Ergebnisen geführ hat.

3- DIE ERGEBHISE DER MATHEMATISCHER MODELLIERUNG

Die genauere Vorstellung,von optimalen Betriebsbedingungen der Igniflu- 
id-Wirbelecbicht, wie z.B. die Einfluße der Brennstoffkerngröße und der 
Reaktionsbedingungen, besonders aber der Primärluft u.a. gibt ein mathe
matisches Modell, welches im (2), (5), (6), näher beschrieben wird.

Dieses Modell ist durch die Gleichungen der in der Wirbelschicht dur
chlaugenden Prozesse beschrieben: die Prozesse der chemischen Reaktionen, 
die Stoff - und Energiebilanz, die Geometrie d8r Wirbelschicht und des 
Feuerraums und ihre Änderung, und schließlich die Gleichungen der Schwe
begeschwindigkeiten der festen Teilchen und des Austragspunkts.
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Bild 4« Der zeitliche Verkauf der Wirbelschichttemperatur bei verschiede
nen Primärluftmengen V in einem 12 - MW Heißwasserkessel

V - Ströchiometrische luftmenge (luftiiberschua n = 1,0) Anfangstempera
tur tp = 600°C r

Rys. 4 . Temperatura warstwy fluidalnej w funkcji czasu przy różnych iloś
ciach powietrza pierwotnego V w kotle wodnym o mocy 12 MW

V - stechiometryczna ilość powietrza, temperatura początkowa tp = 600°C

Die Schlußfolgerungen dieser Rechnungsergebnise sind in guter Überein
stimmung mit allen Betriebserfahrungen der IGBIFIUID-Betreiber. Als sehr 
wichtig hat das Modell bestätigt, daß die Wirbelscbichttemperatur auf die 
Primärfluftmenge extrem empfindlich ist. So z.B. für einen kleineren Igni- 
fluid-Kessel wurde berechnet, daß schon bei kleiner Primärluftabnahme um 
cca 10% des stöchiometrischen luftbedarfs fällt die Temperatur im Feuer- 
raum bis zur Auflöschung rasch ab. (Bild 4).
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Bild 5. Der zeitliche Verlauf der Wirbelschicht-temperatur in Abhängigkeit 
vom VolumendurcbfluA der Primärluft in einem Kessel von 110 t.h J Dampflei

stung. Die Anfangstemperatur tp = 700°C
Rys. 5. Czasowa zmienność temperatury warstwy fluidalnej w zależności od 
natężenia przepływu powietrza pierwotnego w kotle o wydajności 110 t/h.

Temperatura początkowa tp = 700 C

Dagegen bei einem Luftüberschuß von n = 1,1, erhöht sich die Wirbelschi
chttemperatur in einem ebenso kurzen Zeitinterval bis zur Verschlackungs
grenze. Bild 5 zeigt eine andere Anwendung dieses Modells für den größten 
Ignifluid-Kessel mit einer Dampfleistung von 110 t.h“ . Hier diente das 
Ergebnis zur Feststellung der optimalen Primärluftzufuhr für die Betriebs
temperatur der Wirbelschicht, die 800°C ständig gehalten werden sollte.
Auch hier hat des sich gezeigt, daß die Reduktion der Primärluftmenge um 
cca 10% die brennende Wirbelschicht in einer Minute auslöscht, dagegen 
die Erhöhung dieser um cca 55% zur Verschlackung des Feuerraums in 12 Mi
nuten fügrt.

Diese Ergebnis« bestätigen die Außerordentlichen Ansprüche auf die 
Qualität der Regelkreise der Ignifluid-Feuerung. Um diese zu erfüllen, 
braucht man die zuverlässigen Geber mit kürzesten Zeitkonstanten zu haben, 
sonst können die Änderungen der Primärluftparameter, der Wirbelschichttem
peratur und der Rauchgaskomponent nicht gemessen werden. Diese Ansprüche 
sind z.Z. bei den Ignifluid-Kesseln in der ĆSST nicht erfüllbar.
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Als weiteren Vorteil der mathematischen Modellierung kann man die ge
naueren Vorstellungen über die dynamischen Eifenschaften der Ignifluid-Feu- 
erung annehmen, die experimentell nur mühsam gewonnen werden können-

4- DIE TECHNISCHEN MAßNAHMEN ZUR ERHÖHUNG DER BETRIEBSZUVERLASSIGKEIT 
UND ZUR BEKMINDERUNG DER PESTSTOPPEMISSIONEN BEI DEN IGNIFLUID-KES- 
SELN

Zu diesem Ziel wurden aufground aller theoretischen und praktischen 
Kenntnisse die folgenden technischen Massnahmen ausgearbeitet und teilweise 
auch im Betrieb realisiert:

a) Die Gefahr dei' Verschlackung des Peuerraums durch die Temperatu
rerhöhung der Wirbelschicht wurde durch die seitlichen mit Wasser gekühl
ten Membranwände beseitigt - Bild 6.

tc ~  900°C 
onn°rtr900°C  F al

Bild 6. Die Temperaturverhaltnise der Wirbelschicht mit verschiedenen
Seitenwänden

a) brennende Kohle und Asche, b) gekühlte Membranwände 
Rys. 6. Wpływ rodzaju ścian bocznych na pole temperatur w warstwie fluidal

nej
a) spalony węgiel i popioł, b) chłodzona ściana membranowa
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Bild 7. Die Ignifluid - Anlage mit Rüskführung der Asche in den Asche
trichter

Elektrofilter, 2 - Rliskfuhrzyklon, 3 - Aschebehalter, 4 - Riiskfiihrung 
der Asche in den Feuerraum, 5 - Aschetrichter (Entschlacker)

Rys. 7» Kocioł Ignifluid z nawrotem popiołu do leja żużlowego
elektrofiltr, 2 - cyklon nawrotowy, 3 - zasobik popiołu, 4 - nawrót 
popiołu do komory paleniskowej, 5 - lej popiołowy (Odżużlacz)

Diese Stahlwande ersetzen die ursprünglichen aus Kohle und Asche entstan
denen Seitenwändex .̂ Dadurch wird erstens die Wärme aus der Wirbelschicht 
teilweise in die kalten Membranwände abgeführt, und zweitens die bei hohem 
Temperaturen entstandene Schlacke fällt von den kalten Wänden auf den Rost 
leicht ab. So wird die Gefahr der Verschlackung größtenteils beseitigt 
und die Betriebszuverlässigkeit verlängert.

Dagegen die Menge der ausgetragenen festen Partikeln aus der Wirbel
schicht wird im Folge der höheren Temperaturen und Gasgeschwindingkeiten 
großer, ebenso wie die Feststoffemissionen hinter dem Elektrofilter. Eko
logiach bringt diese Losung keinen positiven Effekt.

b) Die Verminderung der zirkulierenden Flugasche durch ihre Rückführung 
aus den Abscheidern direkt in den Entascher (anstatt in den Fauerraum)

x ^Seitenböschungen
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Bild 8. Hassenstrom dev zirkulierenden Flugasche in Abhängigkeit von der 
Dampfleistung eines großen Ignifluid-Kessels

1 - Riiskführunr der Flugasche in den Feuerraum, 2 - Rüskführunf der Flu
gasche in den Entschlacker

Rys» 8. Strumień masowy cyrkulującego popiołu lotnego w funkcji wydajności
dla dużego kotła Ignifluid

1 - JTawrót popiołu lotnego do komory paleniskowej, 2 - Doprowadzenie po
piołu lotnego do odżużlacza
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“1wurde an einem Kessel von 110 t.h realisiert. Die Anlage wird schematisch 
auf dem Bild 7, dargestellt. Aus der Betriebsmessungen der Menge - und 
Stoffbilanz an diesem Kessel resultiert, d a ß die Menge der zirkulierenden 
Flugasche mit der Kesselleistung stark wächst (Bild 8, Kurvs 1). Führt man 
aber die im Elektrofilter abgeschiedene Flugasche außer dem Feuerraum in 
den Entschlackar, so wird der Massenstrom von Partikeln acht bis zehn mal 
kleiner. Demzufolge kann die hygienische Horm für die Festtoffemissionen 
schon gut erfüllt werden. Der Nachteil dieser Lösung ist aber nicht ver
nachlässigbar» die Dampfleistung und der Kesselwirkungsgrad werden beide 
fast um 10$ niedriger, daßder Gehalt an Unberbrannten in den abgeführten 
Ascheteilchen bis 55$ beträgt.

c) Eine bessere Lösung des obengenannten Problems gibt ein vor dem EKO 
eingebauter Trägheitsabscheider, wo das Grobkora (mit großem Kok3gehalt) 
aus dem Flugaschestrom abgeschieden wird und in die Wirbelschicht - also 
nicht hinten in Feuerraumgemeinsam mit der Kohle zurückgefürt wird. Bild 9

A B

Bild 9. Ignifluid-Anlage mit Rüskführung der Flugasche in die Wirbel
schicht

1 - Trägheitsabscheider, 2 - Speisewasservorwärmer (EKO), 3 - Elektroab
scheider, 4 - Grobkorn - Aschetrichter, 5 - Rückführzyklon, 6 - Kohlebun
ker, 7 - Abscheidezyklon, 8 - Entschlacker, 9 - Sekundärluftzufuhr, 10 - 
Ventilator, 11 - Wurfbeschickung der Kohle (Kohlezufuhr), 12 - Kanäle der 

Primärluft, 13 - Rückführung der Flugasche
Rys. 9. Kocioł Ignifluid z nawrotem popiołu lotnego do paleniska
1 - odpylacz bezwładnościowy, 2 - podgrzewacz wody zasilającej, 3 - elek
trofiltr, 4 - lej popiołowy, 5 - cyklon nawrotny, 6 - zasobik węgla,
7 - cyklon odpylający, 8 - odżużlacz, 9 - doprowadzenie powietrza wtornego, 
10 - wentylator, 11 - narzutnik węgla, 12 - kanały powietrza pierwotnego,

13 - nawrót popiołu lotnego
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Bild 10. Die Trśgheitsabscheider (Grobabachelder) fur die Ignifluid-Kes-
sel

Rys. 10. Odpylacz bezwładnościowy (zgrubny) dla kotła Ignifluid
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zeigt das Verfahrensfliepbild dieser Anordnung. Der Gesamtwirkungsgrad 
des vorgeschalteten Trägheitsabscheider beträgt bis 55%, ,je nach der Korn
größe der Flugasche und der konstruktiven Form der einzelnen Abscheideele
menten. Die Anordnung dieser "Grobabscheider" vir dem EKO ist aus dem 
Bild 10 ersichtlich.

Der Abscheidegrad der ersten "A" -» Variante ist nur etva 10-15%. Diese 
Konstruktion hat also praktisch keine Bedeutung, bedeutet nur weitere 
Druckverluste im Kessel.
Bei der eingesetzten "C-Variante wurde als Material ein feuerbeständiger 
Stahl benutzt, und einen Fraktionsabscheidegrad von 55% für die Korngröße 
bis zu 100 uM wurde erzielt.
Die "B"-Variante, wo der wassergekühlte Trägheitsabscheider als ein teil 
des Wasservorwärmer konstruiert wird, hat den gerechneten Fraktionsab
scheidegrad noch um fast 20% höher gegen die "C"-Variante.

Bild 11. Die Ruckstandskurven der zirkulierenden und angeschiedenan Flu
gasche

1 - Flugasche im Kessel ohne Trägheitsabscbeider, 2 - Flugasche hinter 
dem Trägheitsabschaider, 3 - Abgeschiedene Partikeln im Trägheitsabscheider, 

4 - Abgeschiedene Flugasche im Elektrofilter
Bys. 11. Krzywe pozostałości sitowych dla cyrkułu;) ącego i oddzielonego

popiołu lotnego
1 - popiół lotny w kotle bez odpylacza mechanicznego, 2 - popiół lotny za 
odpyłaczem mechanicznym, 3 — cząstki oddzielone w odpylaczu mechanicznym,

4 - popiół lotny oddzielony w elektrofiltrze
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Der ungekühlte Trägheitsabscheider wurde an einem Kessel von 110 t.b“1 
eingebaut. Die nachfolgende Messung der Stoffbilanz im Kessel bat den 
Wirkungsgrad dieses Abscheiders bestätigt. Die entsprechenden Rückstands- 
kurvan der Flugasche (zirkulierende und abgeschiedene Partikeln) sind 
auf dem Bild 11 gezeigt.

Bei der Anlage nach Bild 9» wird die abgeschiedene Flugasche aus dem 
Aschetrichter (4) und dem Elektrofilter pneumatisch zu dem Rückführ - und 
Abscheidezyklon (5, 6) geführt. Die Reinluft aus dem Zyklon (5) mit einer 
niedrigen Peststoffbeladung von kleinsten Partikeln kann entweder vor den 
Elektrofilter (Var. B.), oder mit hilfe eines Ventilators unter die letz
ten Zonen des Rostes (Var. A.) geführt werden. Bei der letzteren Anordnung 
wird die zurückgeführte Luft durch die auf dem Rost liegende nachbrennende 
Schicht noch filtriert, so äap> die Konzentration der Feststoggemissionen 
aus dem Elektroabscheider bis zu dem vorgeschriebenen Grenzwert unter 
100 mg.m reduziert werden kann.
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OBEIŻEEIE EMISJI PYŁU ORAZ PRZEDŁUŻEKIB CZASU PRACY KOTLOW 
Z PALEEISKIEM FLUIDALNYM TYPU "IGEIFLUID" W CSRF

S t r e s z c z e n i e
V/ CSRF prowadzone sa badania teoretyczne i eksperymentalne majsce na 

celu wyeliminowanie szeregu trudności, które wystąpiły podczas eksploata
cji kotłów typu Ignifluid. Stwierdzono, że nadmierne zapylenie spalin oraz
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niska dyspozycyjność wywołana żużlowaniem komory są spowodowane przez dwa 
zasadnicze czynniki:'Jakość paliwa oraz sposób doprowadzenia powietrza 
pieiwotnego.
Zagadnienie rozwiązywano z uwzględnieniem aktualnego poziomu technicznego 
układów regulacji i pogarszającej się jakości paliwa. Poprawę działania 
kotłów uzyskano przez zabudę^ę chłodzonych wodą ścian paleniska fluidal- 
nego, zastosowanie odpylacza mechanicznego oraz nawrót oddzielonego popio
łu lotnego.
Powyższe działania spowodowały obniżenie emisji pyłu do granic dopuszczal
nych ekologicznie przy jednoczesnym przedłużeniu okresów międzyremontowyeh.

DECREASING OP DUST EMISSION AND PROLONGING OP BOILER LIPE POR 
PLUIDIZED BED "IGNIFLUID” IN CSRP

S u m m a r y

In CSRP both theoretic and experimental investigation are performed 
to decrease different diggiculties caused by the exploition of the "IGNI- 
PLUID" Boilers. Two principal factors have been found as the reasons of 
overdusting and low disposibility: fuel quality and the way of primary 
air supply. The problems were solved according to technological conditions 
of the present control systems and the actual quality of the fuel. An im
provement was obtained using bed walls cooled by water mechanical antidu
ster and recirculation of gas ashes. These activities decrease dust emis
sion to the ecologically acceptable boundaries and prolong the BRT.


